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Marr in Leuenberger - In den ver-
~angenen Jahrzehnten hat sich in 
er alttestamentlichen Wissen-

schaft d" d Ie Einsicht durchgesetzt, 
Gass nicht nur die altisraelitische 

b
eseUschaft und Kultur sondern 

e e ' 
e nso JHWH, der Gott Israels, rst · 
0 . im engen Kontakt mit der alt-
l"ient r s lb a Ischen «Umwelt» zu sich 
e st f d' ge unden haben. So ist auch 

tiie JHWH-Religion nicht in fer-
ger G ,,,, estalt von Mose gestiftet 
Orden vo und gleichsam zeitlos 

111 tt· hat . 1rnrnel gefallen, sondern sie 
an ~rn Verlaufe der Jahrhunderte 
Spru:s~alt ge~onnen: JHWH, ur-
Ch ghch em spätbronzezeitli-
ister_Wettergott aus Südpalästina, 

«IJU L ans „ and» den Göttern Kana-
en8' b~gyptens und Mes?potami-
ille gegnet und - in Ubernah-
Von un~Abgrenzung - tiefgreifend 
~ 1hnen geprägt worden; 
die JH selb~t beziehungsweise 
Vieifäl :'7H-BI1der haben sich also 

bg gewandelt. 
Pr 119end !)er kI Leitfigur Klaus Koch 
band eine, aber feine Sammel-
Y(i11- «JHWH und die Götter der 
i. lll:er» st h . . "l'eis e t m diesem Problem-
lloth : 0 n Polytheismus und Mo-e1srnu . s 1m Alten Testament 

"1artin L euenb . •ur Alt erger 1st Professor .,.,_ es Test •ne01 . ament an der 09,sch 
en Fakultät in Münster ID). 

und im Alten Orient. Er entstand 
aus Anlass des 80.Geburtstages 
von Klaus Koch, dem emeritier-
ten Hamburger Alttestamentler, 
der eine der prägenden Leitfigu-
ren des Fachs in der zweiten 
Hälfte des 20.Jahrhunderts war. 
Seine stark religions- und theo-
logiegeschichtlich ausgerichteten 
Forschungen haben - damals im 
Gegenzug zur einflussreichen dia-
lektischen Theologie - wiederholt 
die interkulturelle Verflochten-
heit Israels und seines Gottes 
JHWH herausgearbeitet, was sich 
inzwischen als tragfähiger Kon-
sens etabliert hat. 

Im aktuellen Band themati-
sieren «Freunde und Weggefähr-
ten» Kochs «jeweils Schwerpunk-
te seiner religionsgeschichtlichen 
Arbeit in ihren Disziplinen». Ent-
sprechend dem Charakter eines 
Sammelbandes werden dabei ein-
zelne Aspekte exemplarisch be-
leuchtet. (Es fehlen Beiträge, die 
sich - wie man aufgrund des Ti-
tels vielleicht erwarten könnte -
eigens mit dem Verhältnis von 
JHWH und den Göttern beschäf-
tigen, wie es in der Bibel bei Deu-
terojesaja und anderswo verhan-
delt wird.) 

Einblick in die Geschichte 
des Fachs 
Gerahmt wird das Werk durch 
eine ebenso witzige wie tiefsinni-
ge Laudatio aus der Feder Mar-
tin Rösels und einer theologisch-
autobiographischen Retrospek-
tive; zusammengenommen erhält 
man so, aus der Eigen- und der 
(freundschaftlichen) Fremdper-
spektive, einen sehr aufschluss-
reichen Einblick nicht nur 
in wesentliche Forschungsfelder 
des Jubilars (vor allem Reli-
gionsgeschichte, Apokalyptik und 
biblische Rezeptionsgeschichte), 
sondern auch der neueren alt-
testamentlichen Wissenschaft. 

Die vier Hauptbeiträge vertei-
len sich auf den Alten Orient 
(«Götter der Völker») und das 
Alte Testament ( «JHWH» ): Hart-
wig Altenmüller lotet die poly-
beziehungsweise monotheistischen 
Dimensionen der sich ausbilden-

den persönlichen Frömmigkeit 
im alten Ägypten (des 2.Jahrtau-
sends v. Chr.) aus. Der Altorien-
talist Gernot Wilhelm befasst sich 
mit der - auch für JHWH wichti-
gen - Gestalt des syrischen Wet-
tergottes und stellt anhand eines 
Ritualtexts aus Emar Unterwelts-
götter als dessen Ahnen dar. 

Den israelitischen Gott JHWH 
nimmt Friedhelm Hartenstein 
anhand des Psalters religions-
und theologiegeschichtlich in den 
Blick. Er beschreibt ihn als Wet-
tergott, Schöpfergott und Ein-
zigen, bezieht diese Funktionen 
freilich nicht nur einlinig auf be-
stimmte historische Erfahrungs-
konstellationen, sondern macht 
sie als bleibende «Aspekte» trans-
parent: «Als der einzige, weit-
überlegen in der Geschichte han-
delnde Gott» wird JHWH «für 
alle Zeit die Aufgaben eines 
Wetter- und Schöpfergottes wahr-
nehmen». Einen weiteren reli-
gions- und theologiegeschicht-
lich zentralen Bereich behandelt 
Bernd Janowski: «Der Gott Isra-
els und die Toten», wobei hier nun 
alles Gewicht auf die geschichtli-
chen Entwicklungen des «und», 
also des sich wandelnden Verhält-
nisses von JHWH zu den Toten, 
gelegt wird. So lässt sich eine 
«Geschichte des Todes im alten 
Israel rekonstruieren»; zentrale 
Prozesse stellen dabei insbeson-
dere JHWHs Kompetenzauswei-
tung in die Unterwelt in (spät-) 
vorexilischer Zeit und in spät-
nachexilischer Zeit eine die To-
desgrenze sprengende, dauerhafte 
Gemeinschaft JHWHs (auch) mit 
den Toten dar. 

Aktuelle Schlaglichter 
Der Band bietet mit seinen aus-
gewählten Schlaglichtern auf 
die gegenwärtige Diskussion zu 
alttestamentlichen und altorien-
talischen Gottesvorstellungen 
eine - gerade in ihrer Begrenzt-
heit und Überschaubarkeit- auf-
schlussreiche Momentaufnahme, 
die einen bequemen Zugang zu 
aktuellen Konsensen, Positionen 
und Desideraten in der wissen-
schaftlichen Forschung eröffnet. 
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